
SCHWANDORF. Ist die „Einheitsschule“
ein Einheitsbrei – oder ermöglicht sie
es tatsächlich, Kinder individuell zu
fördern. Am Bezirkselterntag Ober-
pfalz des Landeselternverbandes Baye-
rischer Realschulen wurde dies in ei-
ner emotionalen Podiumsdiskussion
mit Vertretern aus Politik und Schule
intensiv diskutiert.

Das Thema der Veranstaltung an
der Mädchenrealschule St. Josef laute-
te „Einheitsschule – wäre das gut für
unsere Kinder?“. Martin Güll, der Vor-
sitzende des Bildungsausschusses der
SPD im Landtag, stand mit seiner Mei-
nung ziemlich alleine da: Güll und die
SPD sind für einem Zusammenschluss
von Haupt/Mittel- und Realschule. Er
distanzierte sich jedoch von dem Be-
griff Einheitsschule. Im bildungspoli-
tischen Programm der SPD, das von ei-
ner Realschulrektorin als „Ohrfeige
für die Realschulen“ bezeichnet wur-
de, plädiert die SPD für die Gemein-
schaftsschule, bei der alle Schülerin-
nen und Schüler unter einem Dach
unterrichtet werden.

Zur Diskussion stand bei der Veran-
staltung jedoch nur die Zusammenle-
gung von Haupt/Mittel- und Realschu-
le. Dies hat ja auch der Parteitag der
CDU vor einigen Tagen unter dem Be-
griff „Oberschule“ beschlossen. Schü-
ler, die den Übertritt an das Gymnasi-
um nicht schaffen, sollen ohne Noten-
hürden diese „Einheitsschule“ besu-
chen dürfen. In dieser Schulart sollen
die Kinder dann individuelle Förde-
rung ihrer Stärken erfahren. Am Ende
der Schullaufzeit muss der gleiche Ab-
schluss geschrieben werden wie an
den bisherigen Realschulen.

„Dass sich etwas ändern muss, ist
keine Frage. Rückläufige Schülerzah-
len werden unsere Schulen in den
nächsten Jahren treffen und Dorfschu-
len werden schließen müssen, wenn
sich nichts tut“, sagte Güll. Oberbür-
germeister Helmut Hey lieferte hierzu
die Zahlen: In zehn Jahren werden
45 Prozent der Schwandorfer über
65 Jahre alt sein. Es werde zudem im-
merweniger Kinder geben.

Dr. Karl Vetter, Landtagsabgeordne-
ter der Freien Wähler, sieht hier je-

doch kein Problem. „Wir brauchen
kleinere Klassen und mehr Lehrer.“
Gegen die Einheitsschule sprach sich
Hans-Peter Landsmann, der Bezirks-
vorsitzende des Landeselternverban-
des der Realschulen aus: „Wir haben
bereits ein dreigliedriges Schulsystem,
in dem Kinder nach ihrer Begabung
unterrichtet werden. In den jeweiligen
Schularten hat man dann nochmals
zahlreiche Wahl-Möglichkeiten, um
gefördert zu werden. Ich verstehe
nicht, warum man das alte System
nicht beibehalten kann.“

In der Diskussion wies ein ehemali-
ger Schulleiter der Hollfelder Gesamt-
schule darauf hin, dass die Abschluss-
ergebnisse der Gesamtschulen im bun-

desweiten Vergleich schlechter ausfal-
len als bei herkömmlichen Realschu-
len. Bernd Bischoff, der Bezirksvorsit-
zende des BRLV, appellierte daran, die
Reformen der letzten Jahre erst einmal
wirken zu lassen: „Man muss nicht
ständig eine neue Reform oben drauf
packen. Das Schulsystem umzubauen
und dabei die Klassenstärken zu redu-
zieren ist finanziell gar nicht mög-
lich.“ Den finanziellen Aspekt griff
auch die Nabburger Realschulrektorin
Hannelore Reil-Heining auf: „Wieso
investiert man nicht das Geld, das für
eine Neugestaltung benötigt würde, in
das jetzige System. Wir haben ein
funktionierendes Schulsystem, an
demnichts geändert werden sollte.“

„Ein aktuelles Online-Voting der
CSU ergab, dass 65 Prozent der Bayern
das zweigliedrige Schulsystem miss-
billigen. Sie sind mit dem bisherigen
Konzept zufrieden“, sagte der Ministe-
rialbeauftragte der Realschulen in der
Oberpfalz Ludwig Meier. Sylvia Stiers-
torfer, Landtagsabgeordnete der CSU,
fügte hinzu: „Bildung geht alle an.Wir
sollten wieder weniger diskutieren
und mehr die Leistung der Schüler in
denVordergrund rücken.“

Nur einer schüttelte immer wieder
den Kopf: Martin Güll. „Der Schüler-
rückgang ist ein Fakt, den man nicht
ignorieren darf!“ Die übrigen Podiums-
teilnehmer sprachen sich für den Er-
halt der Realschule als Schulform aus.
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VON SABINE HUBER

BILDUNG Podiumsteilnehmer
beim Bezirkselterntagwol-
len keine Experimentemit
dem Schulsystem.

EineOhrfeige für die Realschulen?

Auf dem Podium (v.l.n.r.): Martin Güll, Sylvia Stierstorfer, Michaela Gobber, Hans-Peter Landsmann, Dr. Karl Vetter,
Bernd Bischoff, Ludwig Meier und Stephan Bradl Fotos: Huber

Die Mädchen der Realschule sorgten für die musikalische Umrahmung.
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DIE TEILNEHMER

➤ An der Podiumsdiskussion beteilig-
ten sich:
➤ aus der Politik:Martin Güll (MdL
SPD), Sylvia Stierstorfer (MdLCSU), Dr.
Karl Vetter (MdL FW),
➤ aus der Schule: Bernd Bischoff (Be-
zirksvorsitzender des Bayerischen Real-
schullehrerverband BRLV), Ludwig
Meier (Ministerialbeauftragter für die
Realschulen der Oberpfalz)
➤ als Elternvertreter: Hans-Peter
Landsmann undMichaela Gobber (1.
Vorsitzender und Vorstandsmitglied des
LEV-RS), Stephan Bradl (Elternbeirats-
vorsitzender der Mädchenrealschule St.
Josef sowie 60 Gäste.

SCHWANDORF. Selbst in politisch kon-
servativen Kreisen wird der Ruf nach
einer Fusion von Haupt- und Real-
schulen immer lauter. Die im Land-
kreis ansässigen Realschulen wollen
davon allerdings nichts wissen. Um
nicht in den Sog regionaler Gemein-
schaftsschulen zu geraten, suchen sie
den Kontakt zur „Beruflichen Ober-
schule“. Am Donnerstag fand das erste
„Vernetzungstreffen“ im Beruflichen
SchulzentrumOscar vonMiller statt.

Rektoren und Lehrer der Realschu-
len Schwandorf, Nabburg, Neunburg
v.W. und Burglengenfeld bildeten ei-
nen „Runden Tisch“ mit den Vertre-
tern der Beruflichen Oberschule und
fanden auf Anhieb eine ganze Reihe
von Schnittpunkten. „Dabei wollen
wir den kleinen Dienstweg gehen“,
schlug der für das operative Geschäft
zustände BOS-Leiter Anton Eckl vor.
Sprich: Ein kurzer Anruf genügt zur
Anbahnung gegenseitiger Kontakte
von Lehrern und Schülern.

Die Teilnehmer einigten sich auf ei-
ne ganze Reihe gemeinsamer Aktio-
nen: Hospitationen, Berufsinformati-
onstage, Fachschaftstreffen und -prak-
tika, Aufbau von „Übungsfirmen“ und

Info-Abende für die Eltern. Koordinie-
ren wird die geplanten Veranstaltun-
gen dann die Beratungslehrerin an der
Beruflichen Oberschule, Alexandra
Schichtl.

Die Leiterin derMädchenrealschule
St. Josef, Marlies Hoffmann, ist begeis-
tert von dieser Zusammenarbeit und
hat nicht nur fachliche, sondern auch
soziale Aspekte imAuge, wenn sie sich
mit einem Augenzwinkern an die
BOS-Vertreter wendet: „Schickt uns
ein paar resche, fesche Burschen rüber,
das wird den Lernerfolg bei meinen
Schülerinnen nachhaltig fördern.“

Eine Kooperation von Realschulen
und Beruflicher Oberschule besteht
bereits in Amberg. Für Konrektor Mat-
hias Schall von der dortigen Schön-
werth-Realschule sind „die Realschü-
ler später die besseren Fachoberschü-
ler“. Mittelschüler, Wirtschaftsschüler
oder Gymnasiasten würden in der elf-
ten Eingangsklasse wesentlich häufi-
ger scheitern als Realschüler. Mit die-
sem Pfund wuchert auch Realschul-
lehrer Harald Schönberger: „Wir zeich-
nen unseren Schülern immer denWeg
von der Realschule über die Fachober-
schule zum Studium vor.“ (shi)

Viele gemeinsameAktionen geplant
KOOPERATION Berufliche Ober-
schule und Realschulen fan-
den viele Schnittpunkte.

BO-Lehrer Reiner Weis zeigte den Realschullehrern Arbeitsproben, die die
Schüler im Praktikum „Metall“ herstellen. Foto: shi

SCHWANDORF. Am Samstag, 10. De-
zember, veranstaltet das Kreisjugend-
amt eine Fahrt nach Regensburg für
Kinder gemeinsam mit ihren Eltern
oder Großeltern. Nach der Ankunft
steht eine Entdeckungstour mit Molli,
der kleinen Orgelpfeife im Regensbur-
ger Dom auf dem Programm.

Für die Eltern findet zeitgleich eine
Führung durch den Dommit einer Be-
sichtigung des Kreuzgangs, der Ste-
phanus- und auch Allerheiligenkapel-
le statt. Den Rest des Tages verbringen
die Kinder und ihre Begleitungen
dann auf den Regensburger Christ-
kindlmärkten, die für jeden Ge-
schmack etwas zu bieten haben.

Die Fahrt beginnt um 10Uhr; gegen
17 Uhr ist die Heimfahrt nach
Schwandorf geplant. Es werden vier
Euro Unkostenbeitrag für die Busfahrt
und die Führungen erhoben.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Anmeldung sind beim Schwandorfer
Kreisjugendamt unter der Telefonnum-
mer (0 94 31) 471-389 oder alternativ
auch per E-Mail unter der Adresse ste-
fan.kuhn@landkreis-schwandorf.de

Fahrt nach
Regensburg
ANGEBOTKreisjugendamt lädt
zumRegensburger Christ-
kindlmarkt ein.
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AUS DEM POLIZEIBEREICHT

Geparkten Ford Fiesta
massiv beschädigt
SCHWANDORF. In der Zeit vonMitt-
woch bis Freitag, um 8.15 Uhr, wurde
ein in der Fabrikstraße in Schwandorf
geparkter Ford Fiesta von einem bis-
lang unbekannten Fahrzeug gestreift
und an der Fahrerseite laut dem Poli-
zeibericht erheblich beschädigt. Der
Verursacher fuhr einfachweiter, ohne
sich umden Schaden inHöhe von
rund 1000 Euro zu kümmern. Sach-
dienlicheHinweise auf denVerursa-
cher sind an die Polizeiinspektion
Schwandorf erbeten.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

In Wild-West-Manier
zwei Autos gerammt
SCHWANDORF. Zu einemUnfallmit
Fahrerflucht kam es am vergangenen
Samstag, gegen 22.45 Uhr, in Schwan-
dorf an der Globuskreuzung. Laut Poli-
zei fuhr ein Kleinbusmit Fürther
Kennzeichen vomAhornhof kom-
mend an die Globuskreuzung. Hinter
ihmwaren zweiweitere Fahrzeuge. Da
die Ampel bereits ausgeschaltet war,
hielt das Fahrzeug an der Kreuzung
an. Plötzlich fuhr der DaimlerChrysler
aber zurück und stießmit seiner An-
hängerkupplung gegen den dahinter
stehenden Renault Clio. Die Fahrerin
des Renault stieg nach demAnstoß
aus, ging zu demKleinbus und öffnete
die Fahrertüre. Der Fahrer jedoch fuhr
in diesemMoment einfach los und
bog nach links in RichtungWackers-
dorf ab. Er befuhr laut den Angaben
im Polizeibericht die B 85 in entgegen-
gesetzter Richtung. Die Fahrerin des
dritten Fahrzeuges, das hinter den bei-
denUnfallbeteiligten stand, nahmda-
raufhin geistesgegenwärtig die Verfol-
gung auf und fuhr demUnfallverursa-
cher nach. Sie konnte das Fahrzeug
schließlich auch überholen und setzte
sich vor den Kleinbus. Daraufhin tou-
chierte dieser den Ford Focus zunächst
amhinteren rechten Radkasten. An-
schließend überholte der Kleinbus
den Fordwieder und streifte dabei die-
sen an der Fahrertüre und amKotflü-
gel vorne links. Der DaimlerChrysler
wurde dann über einen Grünstreifen
wieder auf die richtige Fahrbahnseite
gelenkt und fuhr RichtungWackers-
dorf weiter – die Ford-Fahrerin brach
die Verfolgung dann ab. Die polizeili-
chen Ermittlungen bei demHalter des
DaimlerChrysler ergaben, dass das
Fahrzeug an eine Zeitarbeiterfirma in
Ostdeutschland verliehenwar. Diese
Firmawiederumhat denKleinbus an
osteuropäische Zeitarbeiter weiterge-
geben, die in Pfreimd untergebracht
sind. Der Kleinbus konnte schließlich
in Pfreimd sichergestellt werden. Die
Ermittlungen bezüglich des Fahrers
dauern noch an. Es entstand ein Scha-
den von insgesamt rund 6000 Euro.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Handy und Käse waren
das gewählte Diebesgut
SCHWANDORF.Von einemKaufhausde-
tektiv beobachtet wurde am vergange-
nen Freitag, gegen 13.35 Uhr, in einem
Verbrauchermarkt in der Industrie-
straße in Schwandorf ein 41-jähriger
Mechaniker, wie dieser einHandy so-
wie Käse imWert von 31,49 Euro in
seine Jackentasche steckte und an-
schließend an der Kasse nicht bezahl-
te. NachHinterlegung einer Sicher-
heitsleistung durfte der ausländische
Ladendiebwieder seinesWeges gehen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Während Friseurbesuch
wurde Fahrrad gestohlen
SCHWANDORF. Sein Friseurbesuch kam
einem 17-jährigen jungenMann am
Freitag letztlich teurer als erwartet. Er
stellte sein Fahrrad, derMarke Ghost,
Farbe schwarz/weiß,mit 28-Gang-
Schaltung, gegen 16.30 Uhr in der
Schwaigerstraße an einem dort befind-
lichen Fahrradständer ab und vergaß
allerdings laut Polizei, sein Rad abzu-
sperren. Anschließend ging er in einen
daneben liegenden Friseursalon. Als
sein Blick dann nach kurzer Zeit durch
die Fensterscheibe auf den Fahrrad-
ständer fiel, stellte er fest, dass sein
Mountainbike imWert von rund
650 Euro verschwundenwar. Sach-
dienlicheHinweise sind erbeten.
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